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Nachfrage nach Bildungsprämie durch Corona 
beeinflusst

Seit einer Richtlinienänderung im Juli 2017 ist die 
Nachfrage nach der Bildungsprämie langsam, aber stetig 
gestiegen. Anfang 2020 wurden deutlich über 2.000 Be-
ratungen pro Monat durchgeführt → Schaubild B3.6-1. 
Mitte März 2020 brach aufgrund der Coronapandemie 
die Nachfrage plötzlich um über 80% ein. Um auf die 
veränderte Situation zu reagieren, wurde zum 24. März 
die Beratung auf Distanz eingeführt E . Beratungsstellen 
haben seitdem die Möglichkeit, die Beratungen ohne 
direkten Personenkontakt telefonisch und/oder online 
durchzuführen. Die Bereitschaft dazu war von Anfang an 
groß; rund 170 Beratungsstellen nehmen an dem Verfah-
ren teil. Dadurch konnte der Nachfragerückgang Stück 
für Stück aufgefangen werden. Im April (-56%) und Mai 
(-32%) 2020 wurde zwar noch deutlich seltener beraten 
als im jeweiligen Vorjahreszeitraum. Im Juni erholte sich 
die Situation dann aber soweit, dass Gespräche wieder 
so häufig stattfanden wie im Vorjahr. Erst mit Einsetzen 
eines erneuten Lockdowns im November ging die Nach-
frage wieder etwas zurück (-9%) und blieb bis Ende des 
Jahres 2020 auf diesem Niveau.

Soziodemografische Unterschiede zwischen 
Distanz- und Präsenzberatenen

Im Zusammenhang mit dem Einsatz von Onlineforma-
ten im Bereich der Bildung, aber auch der Beratung 
wird häufig die Befürchtung geäußert, dass bestimmte 

Teilgruppen aufgrund ihrer unterschiedlichen techni-
schen Ausstattung sowie persönlichen Fähigkeiten und 
Neigungen durch die Nutzung digitaler Kommunika-
tionstechnologien benachteiligt sind (Stichwort Digitale 
Spaltung; vgl. z. B. Capgemini Research Institute 2020). 
Diesbezüglich lassen sich insbesondere im Hinblick auf 
Faktoren wie Alter, Bildung oder Einkommen Unter-
schiede vermuten. Mit der Einführung der Beratung auf 
Distanz wurde Interessierten ein Angebot gemacht, das 
in erster Linie auf digitale Kommunikation setzt. Gemäß 
der oben genannten These ließe sich vermuten, dass dies 
Auswirkungen auf die Zusammensetzung der Teilneh-
menden am Programm hatte. Um dies zu überprüfen, 
wurde anhand der vorhandenen soziodemografischen 
Daten untersucht, ob und wenn ja, in welchen Bereichen 
sich durch die Distanzberatung Unterschiede in der Teil-
nehmerzusammensetzung im Vergleich zu der in Präsenz 
durchgeführten Beratungsform ergeben haben.

Insgesamt nahmen seit Erfassung der Beratungsform 
im Juni 2020 37% aller Beratenden an der Beratung auf 
Distanz teil. Zwischen den verschiedenen Altersgruppen 
gab es keine großen Unterschiede, auch lässt sich kein 
Trend erkennen. Unter 25-Jährige nahmen ebenso leicht 
unterdurchschnittlich an der Beratung auf Distanz teil 
(31%) wie die über 55-Jährigen (35%). Die Betrachtung 
des Bildungshintergrunds weist dagegen eine Tendenz 
auf: Je höher der Bildungslevel, desto öfter wurde die 
Beratung auf Distanz in Anspruch genommen (32% bei 
ISCED-Level 0-2, 41% bei ISCED-Level 7-8). Genau um-
gekehrt verhielt es sich bei den Einkommensgruppen: Je 

Schaubild B3.6-1: �Programm Bildungsprämie – Nachfrageentwicklung in den Jahren 2019 und 2020
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Quelle:  Verwaltungsdaten des Programms Bildungsprämie; Berechnungen des Bundesinstituts für Berufsbildung                                                          BIBB-Datenreport 2021
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